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VON MAREN REESE-WINNE

Traditionen
nicht so leicht
austauschbar
Vorweg geschickt: Allen, die
heute überhaupt noch ehren-
amtlich Großveranstaltungen
auf die Beine stellen, gehört
mein größter Respekt. Aber
als ich in der Zeitung las, dass
die Interessengemeinschaft
Lotsenviertel das zweifelsoh-
ne erfolgreiche Fest zum Jan
Cux-Geburtstag als vollwerti-
gen Ersatz für den großen
Straßenflohmarkt betrachtet,
konnte ich nur staunen. Das
Event immer am ersten Juli-
Wochenende war nun ganz
bestimmt nicht irgendein aus-
tauschbarer Flohmarkt. Wenn
sich die Stände durch die ge-
samte Schillerstraße, die an-
grenzenden Straßen und
manchmal sogar ums ganze
Rathaus herumzogen, war das
ein riesiges gesellschaftliches
Ereignis, geradezu ein Ritual
für die Einheimischen. Stra-
ßenfest in Sahlenburg, Schil-
lerstraßen-Flohmarkt, Op no
Dös, das waren drei wichtige
Sommer-Termine. Daher
freue ich mich, dass es am
morgigen Sonnabend in Döses
Straßen bei der 40. Auflage
des Straßenfestes „Op no Dös“
- mit Flohmarkt - wieder eng
wird. Als ich in alten Bänden
blätterte, um der Entstehungs-
geschichte des Döser Festes
auf die Spur zu kommen, fiel
mir auf, dass damals ein
Großereignis das nächste jag-
te: Hökermarkt, Krabbentage,
Schützenfeste in Volksfestat-
mosphäre …Wattrennen und
Sommerabend amMeer so-
wieso, jedes Mal mit Zigtau-
senden Besuchern. Kosten
und Auflagen, aber auch ge-
sellschaftlicher Wandel haben
manches zusammenschmel-
zen oder ganz verschwinden
lassen. Schade, denn mit Tra-
ditionen geht auch Identität.
Große Anerkennung für alle,
die sich noch drauf einlassen,
auch nächste Woche beim
Straßenfest in Altenwalde.
Der größte Dank: Gehen Sie
hin und erzählen Sie es weiter
...

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 07:26 / 20:05
Niedrigwasser: 01:40 / 14:03
Wassertemperatur: 19° / Wind: SO 3
Wattwanderung: 11:30-14:00
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Chorkonzert
Liedertafel
in St. Gertrud
Cuxhaven. Am Freitag, 15. Sep-
tember,um17Uhr istdieDöser
Liedertafel „Nordstern“ unter
der Leitung von Frank Hoh-
meister in der St.-Gertrud-Kir-
che in Döse zu hören. In der
Vorbereitung des Jubiläums -
150 Jahre Döser Liedertafel -
wird der gemischte, vierstim-
mige Chor aus einem vielfälti-
gen Repertoire fröhliche und
auch der Umgebung angepass-
te Lieder a cappella zu Gehör
bringen. Der Eintritt ist frei,
um eine Spende für Belange
der Kirche wird gebeten. (cv)

„Op no Dös“ steigt zum 40. Mal
„Weltneuheiten“ bei der Premiere im Jahr 1982 / Direkt Vergleiche mit dem Otterndorfer Altstadtfest angestellt

Döse. Als der Verkehrsverein
und die Kaufmannschaft Döses
im Jahr 1982 den Termin für das
erste Straßenfest „Op no Dös“
auf den 11. September legten,
hatten sie besonders die Kinder
im Sinn: Es war nämlich die Zeit,
in der es nur einen einzigen
schulfreien Sonnabend im Mo-
nat gab.

„Wir wollen nichts kopieren,
sondern unseren eigenen Stil
entwickeln“, versicherten da-
mals die Akteure in der Zeitung.
Den musikalischen Auftakt soll-
ten die Spielmannszüge der Rit-
zebütteler Schützengilde und
„Kugelbake“ machen. Für das
Rahmenprogramm wurden
„Weltneuheiten auf dem Auto-
markt“ angekündigt. Der Tom-
bola-Hauptpreis, eine Mallorca-
Reise für zwei Personen, versetz-
te die Bevölkerung schon Tage
vorher ins Losfieber.

Von rund 20.000 Premieren-
gästen berichteten am Montag
danach die Cuxhavener Nach-
richten und stellten fest: „Das
Superfest hatte ein so reichhal-

tiges Programm, dass Langewei-
lenicht aufkam.“Eine wohl eher
zufällig am selben Tag stattfin-
dende Märchenhochzeit in der
Döser Kirche, „kaum weniger
glanzvoll als die von LadyDi und

Prinz Charles“, stieß auf unge-
ahnte Aufmerksamkeit, musste
sich doch die weiße Hochzeits-
kutsche den Weg durch Tausen-
de von Menschen bahnen.

Acht Bands undGruppen, dar-

unter die „Hottest men in Town“
und der Altenwalder Kinder-
chor, brachten die Massen auf
Betriebstemperatur. Die Besu-
cher stellten das Fest direkt auf
eine Ebene mit dem Ottern-
dorfer Altstadtfest und umge-
hend wurde für das darauffol-
gende Jahr eine Neuauflage ver-
sprochen. Eine Tradition wurde
damit etabliert. Und so steigt an
diesem Wochenende „Op no
Dös“ zum 40. Mal.

Am heutigen Freitag, 8. Sep-
tember, wird das Fest ab 18 Uhr
mit dem Anorgeln durch Imke
Pakusch und Partner eröffnet.
Auf der Bühne am Strichweg
spielt von 19 bis 23 Uhr das Duo
„Hitwave“.

Für die Kinder gibt es
einen Mitmachzirkus
Morgen, Sonnabend, ist traditio-
nell der Flohmarkt-Tag. Als
Döser Hauskapelle spielen die
„Wattenlöper“ und Cuxhavens
Wahrzeichen Jan Cux und Cuxi
kommen. „Eines der Highlights
für unsere kleinen Gäste ist der

kostenfreie Mitmachzirkus vor
dem Geschäft ,Eiskönig'“, ist sich
Carmen Kratzenberg, Mitveran-
stalterin und -organisatorin, si-
cher. Sie freut sichaußerdemauf
die Ansprache des Oberbürger-
meisters zum Jubiläum. Der
Abend wird von 19 bis 24 Uhr
von der Partyband „Delicious
Devine“ gebührend zum Ab-
schluss gebracht.

Das 40. Jubiläum bedeute für
sie vor allem eins: „Viel Arbeit“,
sagt Carmen Kratzenberg und
lacht. Allerdings habe das Stra-
ßenfest in diesem Jahr bereits
auf der Kippe gestanden: „Wir
hatten erst überlegt, das Fest gar
nicht mehr zu veranstalten - es
wird immer schwieriger. Da sind
nicht nur die Kosten, sondern
auch die Auflagen und Anforde-
rungen, die wir zu beachten und
erfüllen haben“, sagt sie. Des-
halb freue sie sich umso mehr,
dass das Wetter mitspiele. Denn
die viele Arbeit werde letztend-
lich belohnt, wenn sie in die
glücklichen Gesichter der Besu-
cher schauen könne. (van/mr)

Die „Op no Dös“-Premiere mobilisierte am 11. September 1982 auf An-
hieb rund 20.000 Neugierige und Feierlustige. Foto: CNV-Archiv

Beschluss „unter Schmerzen“ gefasst
Streit um Fördergelder für neue Sporthalle/ Mehrheitskooperation bringt Hermann-Allmers-Halle zurück in die Diskussion

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven. Es sah nach einem
vorhersehbaren Ablauf aus:
Am Mittwoch ging es im Aus-
schuss für Schule und Sport
um Fördergelder des Bundes
für die Sanierung von Sport-,
Jugend- oder Kulturstätten.
Sie sollten - im Fall eines Zu-
schlags - in den Bau einer
neuen städtischen Multifunk-
tionshalle nahe dem Sportver-
ein Schwarz-Weiß fließen.
Doch die Mehrheitskoopera-
tion im Rat sprach sich überra-
schend dafür aus, diese Gel-
der nicht zu beantragen und
das Projekt auf Eis zu legen.
Sie stimmte damit gegen eine
Vorlage der Verwaltung, die Mir-
co Finck aus der Abteilung Bil-
dung und Sport vorgestellt hat-
te. Die neue Halle solle den Be-
darf decken, der entsteht, wenn
die Grimmershörn- und die Her-
mann-Allmers-Halle aufgegeben
werden. Angesichts der Haus-
haltsnotlage habe die Stadt - bei
einer Zusage - die Chance auf
eine 75-prozentige Bezuschus-
sung der Gesamtkosten; es ver-
bleibe lediglich ein Eigenanteil
von rund1,89MillionenEuro, die
verteilt auf vier Jahre aufzubrin-
gen seien.

Genau dieser Betrag könne
der Stadt einmal auf die Füße fal-
len, befürchtete SPD-Fraktions-
vorsitzender Gunnar Wegener,
der die „unter Schmerzen“ ent-
standene Position derMehrheits-
kooperation begründete. Unstrit-
tig sei der aktuelle Mangel an
Hallen und Sportstätten. Jedoch
stünden demnächst mit zwei
Kunstrasenfeldern neue wetter-
unabhängige Plätze für den Fuß-
ball zur Verfügung,

Wegener verwies darauf, dass
der Landkreis den Ersatzbau der
Rundturnhalle nur auf Wunsch
der Stadt als Vierfeld-Mehr-
zweckhalle plane. Gerade in die-
sen Tagen verhandelten Landrat
und Oberbürgermeister über die

notwendige Kostenbeteiligung
der Stadt. Dafür - und nicht für
den Bau einer weiteren Halle -
würden die Mittel der Stadt drin-
gender benötigt. Ausschlagge-
bend für den Ablehnungsbe-
schluss sei allerdings die Nach-
richt gewesen, dass der Land-
kreis an der neuen Schule am
Meer eine weitere Sporthalle er-
richten werde, in der ebenfalls
Hallenzeiten zu erwarten seien.

Wegner empfahl, zunächst zu
betrachten, welche Bedürfnisse
dann überhaupt noch offen sei-
en. In Anbetracht der Kritik um
den Umgang mit alter Bausubs-
tanz wie jetzt beim Eiswerk-Ab-
riss verdiene auch die Her-
mann-Allmers-Halle eine weite-

re Betrachtung, das könne zu-
mindest eine neue Bauleitpla-
nung ersparen. Und: „Förder-
mittel gibt es heutzutage viel
eher für den Erhalt vorhande-
ner Bausubstanz“, so Wegener.

„Fördermöglichkeit nicht
einfach preisgeben“
Eine Sanierung der Hermann-
Allmers-Halle könne sie sich
beim bestenWillen nicht vorstel-
len, konterte CDU-Ratsmitglied
Melanie Eitzen-Fischer. Natür-
lich stehe die Vierfeld-Halle im
Vordergrund, aber den Verzicht
auf eine „tolle Fördermöglich-
keit“ halte sie für einen Fehler.
Die ehemalige Exerzierhalle aus
der Kaiserzeit imponiert seit lan-

gem durch den welligen Boden
und eine ansehnliche Liste von
Baumängeln. „Wirmüssenandie
Zukunft denken“, so Melanie Eit-
zen-Fischer, die schon die not-
wendigen Prüfungen für zu teu-
er hielt.

SPD-Ratsfrau Ulla Bergen
warnte davor, schon mit der
nächstenHalleanzufangen,wäh-
rendnochnichtmaldieVierfeld--
Halle in trockenen Tüchern sei.
Die Stadt habe außerdem noch
diverse andere Großprojekte -
wie die Erweiterung von Schu-
len für den bald verbindlichen
Ganztagsbetrieb - zu stemmen.
Alles zusammen könne sie nicht
finanzieren, ergänzte Gunnar
Wegener, zumal die Entschul-

dungsvereinbarung der Stadt be-
kanntermaßen einen Deckel für
Investitionen verpasst habe.

Ausschussvorsitzender Tho-
mas Brunken wies darauf hin,
dass im Moment ohnehin alles
ungewiss sei. „Wir wissen nicht,
was der Landrat und der OB be-
sprechen. Wir wissen nicht, ob
wir überhaupt Fördergelder er-
halten, wir wissen nicht, was mit
der Hermann-Allmers-Halle ist.“
Er sah keinen Grund dafür, die
Fördermittel nichtwenigstens zu
beantragen. „Wenn man gar
nicht erst teilnimmt, vergibtman
Chancen“, pflichtete ihm Günter
Wichert (FDP) bei. Dennochwur-
de die Vorlage der Verwaltung
mehrheitlich abgelehnt.

Die Mehrheitskooperation will, dass noch einmal die Möglichkeit geprüft wird, die Hermann-Allmers-Halle zu ertüchtigen. Foto: Lütt
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